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AeKanntmachungen.
Lebensmittelverkanf.

Heute abend von bis 6V2 Uhr gelangt bei
Anton Safran  zum Verkauf:

Für Kinder bis zu 2 Jahren: 1. 1000 Gramm
Grieß, 2. 3 Pakete Zwieback und 3 Pakete Keks, 3.
2 Eier auf Sonderzuteilungskarte(Grüne Karte) Ab¬
schnitt Nr. 2 und 3.

Bon 6V2 Uhr für Kinder von 2—4 Jahren: 1/
500 Gramm Grieß, 2. 1 Ei. Die Verteilung geschieht
nach Altersliste, die beim Verteiler aufliegt.

Sonntag, den 8. d. Mts ., nachmittags3—5 Uhr:
Für Kinder van 4—6 Fahren: 1. 250 Gramm Grieß.
2. 1 Ei . Verteilung ebenfalls auf Altersliste.

Montag,  den 9. d. Mts ., gelangen bei Händler
A. Kaul  die Nährmittel auf Krankenatteste zum Ver¬
kauf. Ferner gelangt die Krankenbutter auf 4 Wachen
zur Ausgabe.

Sämtliche Preise sind in den Verkaufsstellen aus ge¬
hängt.

Schwanheim  a . M.. den 7. Dezember 1918.
Der Bürgermeister. I . V.: Der Beigeordnete Mülle»

Bekanntmachung.
Fnfolge der Auflösung der Truppenteile im Kreise

Höchst sind auch die Delegierten der Soldaten in unserem
Rate vom Heere eptlassen. Sie nehmen fortan als Ar¬
beitervertreter an unseren Sitzungen teil.

Schwanheim  a . M., den 6. Dezember 1918.
1 Der Arbeiter- und Bauernrat.

I . A.: Hohmann.

Schornsteinreinigung.
Die Schornsteine werden wie folgt gereinigt:

Montag, den 9. Dezemberd. Fs., diejenigen der Main-,
Hecker-, Feldberg- und Karlstraße.

Dienstag, den 10. Dezember, diejenigen der Quer-, Sack-,
Kirch- und Vierhäuserstraße.

Mittwoch, den 11. Dezember, diejenigen der Haupt-,
Hinter-, Neustadt- und Zahnstraße.

Donnerstag, den 12. Dezember, diejenigen der Bahn-,
Wald-, Alleestraße und vor dem Ort.

Freitag, den 13. Dezember, diejenigen der Neuen Frank¬
furter-, Goldstein-, Baronessen- und Eichwaldstr.

Schwanheim  a . M., den 7. Dezember 1918.
Bürgermeister. 3 . V.: Der Beigeordnete Müller.

Bekanntmachung.
Auf dem Gemeindebaumstück am Martinsweg werde

ich am Montag, den 9. d. Mts ., nachmittags3 Uhr
das Holz  von zwei.gefällten Apfelbäumen versteigern.

Schwanheim V M.. den 7. Dezember 1918.
Der Bürgermeister. 3 . V.: Der Beigeordnete Müller.

Bekanntmachung.
Es wird nochmals daraus hingewiesen, daß alle im

Privatbesitz befindlichen Waffen, sowie Munition im
Rathause, Zimmer9, abzuliefern ist. Nichtbefolgung dieser
Anordnung zieht Bestrafung nach sich, auch können bei
der in Aussicht stehenden feindlichen Besetzung den Be¬
teiligten große Unannehmlichkeiten erwachsen. Zrgend-
eine Gewähr für die spätere Rückgabe der Waffen kann
nicht übernommen werden.

Schwanheim  a . M., den 7. Dezember 1918.
Der Bürgermeister. 3 . V.: Der Beigeordnete Müller.

Der Arbeiter- und Bauernrat.
>. 3 . A . : Hohmann.

Bekanntmachung.
Nachdem der Durchmarsch unserer heimkehrenden

Truppen beendigt ist, wird die Einwohnerschaft gebeten,
die Lusgehängten Fahnen und den sonstigen Häuser-
sthmuck möglichst heute noch zu entfernen.

Schwanheim  a . M.» den 7. Dezember 1918.
Ott Bürgermeister. 3 . V.: Der Beigeordnete Müller.

Bekanntmachung.
Montag, den 9. d. Mts ., nachmittags von 2—3 Uhr

wird im Hofe der alten Schule Weißkohl  verkauft.
Preis für das Pfund 7 Pfennig. Daselbst werden auch
die bereits bezahlten Gelberüben ausgegeben.

Schwan he im a. M., den 6. Dezember 1818.
Der Bürgermeister. 3 . V.: Der Beigeordnete Müller.

Hausschlachtungen.
Trotz der Bekanntmachung vom 29. November 1918

weigern sich viele Selbstversorger, ihre überschüssige
Fleischmenge abzuliefern.

Den Säumigen wird in ihrem eigensten Znteresse
geraten, das Fleisch nunmehr sofort abzugeben, andern¬
falls es, wie höheren Orts verfügt, zwangsweise wegge¬
nommen werden muß.

Schwanheim  a . M., den 6. Dezember 1918.
Der Bürgermeister. 3 . V.: Der Beigeordnete Müller

Der Arbeiter- und Bauernrat.
3 . A.: Hohmann.

Bekanntmachung. ,
Betrifft Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

An den drei letzten Sonntagen vor Weihnachten,
also am 8., 15. und 22. Dezemberd. 3s ., ist in sämt¬
lichen Orten des Kreises Höchsta. M. eine Verlängerung
jier Verkaufsstunden in allen Zweigen des Handelsge-
werbcs zugelassen.

Die Verlängerung der Verkaufszeit ist am 8. De¬
zemberd. 3s . nachmittags von 3—6 Uhr und am 15.
und 22. Dezemberd. 3s . bis abends 8 Uhr gestattet.

Höchst a. M., den 30. November 1918.
Der Landrat: Klaus  er.

Arbeiter- und Soldatenrat: Walter.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M.. den 7. Dezember 1918.
Der Bürgermeister. 3 . V.: Der Beigeordnete Müller.

Bekanntmachung.
Nach telegraphischer Mitteilung des Herrn Staats¬

sekretärs Erzberger können die ordnungsgemäß demob.li-
sierten Wehrmänner— wie bereits mitgeteilt— im be¬
setzten Gebiet verbleiben.

Das Requisitionsrecht erstreckt sich nach Artikel 9
des Waffenstillstandsabkommensauf die Bedürfnisse der
alliierten Besatzungstruppen und wird durch die ein¬
heimischen Behörden vollzogen. Der Unterhalt der Pe-
satzungstruppen erfolgt auf Kosten der deutschen Re¬
gierung.

Höchst a. M., den 30. November 1918.
Der Landrat: K la user.

Arbeiter- und Soldatenrat: Walter.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M., den 7. Dezember 1918.
Der Bürgermeister. 3 . V.: Det Beigeordnete Müller.

Bekanntmachung.
Montag, den 9. Dezember, von morgens9 Uhr ab

wird in der Behausung des Unterzeichneten das 2. Ziel
der Kirchensteuer erhoben. Geld ist abgezählt mitzu¬
bringen.

Schwanheim  a . M., den 7. Dezember 1918.
Der Kirchenrechner: Staab.

Der Waffenstillstand.
Dorschristen der englischen Besatzungstruppen im besetzten

, Gebiet.
Düren.  6 . Dez. (W. B.) Die amtliche Kund¬

gebung der britischen Besatzungsbehörde enthält u. a.
folgende Punkte:

An der Fnnenseite der Haustüren sämtlicher Häuser
muß eine Liste der Hausbewohner angebracht werden.
Ohne Ausweis eines Führers der Besatzungstruppen darf
niemand das von den Truppen besetzte Gebiet verlassen.
Zeder kann sich frei bewegen, jedoch ist Radfahren und
Reiten verboten außer für Aerzte, Hebammen und Priester
in Ausübung ihres Berufs. Don 6 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens deutscher Zeit darf niemand seine Wohnung
verlassen. Nach 91/2  Uhr abends darf in Privathäujern
kein Licht mehr brennen, außer in den behördlichen Bu¬

reaus und in den Räumen der Einquartierung. Alle
Wirtschaften müssen um 71/2  Uhr abends geschlossen wer¬
den: bestimmte Wirtschaften sind zum Besuch für Mili¬
tärpersonen bis 91/2  Uhr geöffnet. Auf Verlangen der
Militärbehörde muß Papier nach Bedarf zur Verfügung
gestellt werden. Fernsprecher und Telegraph werden von
den Besatzungstruppen übernommen: die Benutzung durch
die Bevölkerung ist untersagt. Feder Verkauf von Spiri-
»tuosen ist verboten. Deutsche Militärpersonen ohne vor¬
geschriebenen Entlassungsschein werden interniert. Be¬
amte haben -in Ausübung ihres Dienstes Uniform zu
tragen. Waffen und Munition find abzugeben. Für
feindselige Handlungen gegen die Besatzungstruppen wird
der Bürgermeister verantwortlich gemacht. Schriften po¬
litischen Fnhalts dürfen nicht verbreitet werden. Zei¬
tungen dürfen ohne schriftliche Erlaubnis der Militär¬
behörden nicht gedruckt und ausgegeben werden. Die
Benutzung von drahtloser Telegraphie, sowie der Verkehr
mit Brieftauben ist untersagt. Die Achtung vor den bri¬
tischen Offizieren haben .alle deutschen Männer durch
Ziehen der Kopfbedeckung zu bezeigen, desgleichen beim
Absingen der Nationalhymne.

Befehle des Feldmarschalls Hing an die Bevölkerung
der von britischen Truppen besetzten Städte und Ort¬
schaften ordnen an, daß jedes Vergehen, das das Leben
oder die .Sicherheit der britischen Truppen gefährdet,
als ftündselige Handlung anzusehen ist. Allen Einwohnern
tt)uY persönliche Sicherheit garantiert, wenn sie sich fried¬
lich verhalten. Bei jeder Beschädigung oder Unbrauchbar¬
machung von Gebäuden, Straßen, Eisenbahnen, Kanälen,
Brücken, Telegraphen, Fernsprechern usw. wird die be¬
treffende Person vor ein Kriegsgericht gestellt und bet
Schuldigerklärung mjt dem Tode bestraft.

' Einwohnerlisten.
Die Waffenstillstandskommissionin Spaa teilt mit:

Zur Erleichterung und Durchführung der Besetzung sind
die Bürgermeister der entsprechenden Städte und Ort¬
schaften anzuweisen, daß diese Listen vorbereiten, aus
denen die Bewohnerzahl zu ersehen ist. 3n den Listen
müssen auch die Militärpersonen kenntlich gemacht sein,
die bei den verschiedenen in den zu besetzenden Gebieten
verbleibenden Militär-Verwaltungsstellen usw. tätig sind.
Diese Listen sind den e)nmarschierenden Ententetruppen
zu übergeben. Die örtlichen Zivilbehörden haben das er¬
forderliche zu veranlassen. Die Angehörigen der im Räu¬
mungsgebiet zurückgelassenen in Zivilbehörden umge¬
wandelte Militär-Verwaltungsbehörden sind gleichfalls
kenntlich zu machen.

Französische Zeit im besetzten Gebiet.
Die Preußische und Hessische Eisenbahndirektion teilt

der „Franks. Ztg." mit: Dem Vernehmen nach ist in
Aussicht genommen, im besetzten Gebiet links des Rheins
die französische(westeuropäische) Zeit emzüführen und
zwar wahrscheinlich in der Nacht vom'14. zum 15. De¬
zember. Gegen die mitteleuropäische Zeit gehen die Uhren
in 'Frankreich1 stunde nach. Die Uhren»küssen mithin
mit dem Zeitpunkt der Einführung der westeuropäischen
Zeit um 1 Stunde zucückgestellt werden. Dieses wird zur
Folge haben, daß die Abfahrzeiten der Eisenbahnzüge,
der Beginn der Arbeitszeiten in den Fabriken uyd Ge¬
schäften, der Beginn des Unterrichts in den Schulen usw.
im besetzten Gebiet um eine Stunde früher als jetzt an¬
gesetzt werden muß. Da es nicht möglich sein wird,
die Eisenbahnsahrpläne sofort zu ändern, würden die
Absahrts- und Ankunftszeiten der Züge im besetzten Ge¬
biet durchweg um eine Stunde früher gelten, als in den
Fahrplänen angegeben ist.

Ein Raubmord in Frankfurt.
Der Polizeipräsident von Frankfurt gibt bekannt:
Am Mittwoch, den 5. Dezember 1918, früh 9 Uhr,

wurde aus dem Main an dem Nadelwehr in Frankfurt-
Niederrad eine männliche Leiche geländet, die als die
des früheren Portefeuillers, jetzt Kaufmann Georg
Perrot, geboren am 6. 3ult 1886 zu Neu-Zfenburg, zu¬
letzt hier Bahnhofsstraße 20 wohnhaft, anerkannt ist. Der
Oberkörper der Leiche, die nur einige Tage im Wasser
gelegen haben kann, steckte in einem Sack. Nach Lage der
Sache liegt Raubmord vor. Der Tod muß hervorgerufen
worden sein durch einen mit großer Wucht geführten
Schnitt durch den Hals, der die große Hals- und Blut-
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fchlagader durchtrennt hat . Als Werkzeug muß ein
scharfer , nicht zu kleiner Gegenstand gedient haben , viel¬
leicht ein größeres , sehr scharfes Messer oder ein kleines
Seitengewehr . Eine kleine Stichwunde befindet sich in
der rechten Handfläche unterhalb der Wurzel oes rechten
Zeigefingers . Dies läßt darauf schließen , daß der Ge¬
tötete Gegenwehr gesucht hat . An der linken Seite des
'Kopfes oberhalb des Ohres ist ein Bleigeschoß einge¬
drungen , aber in der Muskulatur stecken geblieben . Das
Geschoß hat 6 Millimeter Durchmesser und ist 12 Milli¬
meter lang , an der Spitze abgeschrägt . Der untere Teil
des Geschosses ist hohl . Der .Schuß muß aus einiger Ent¬
fernung Abgegeben worden sein , da die Einschußstelle
keine besonderen Merkmale aufweist . Es ist möglich,
daß das Opfer durch einen Schuß besinnungslos und dann
beraubt und getötet wurde . An der linken Stirnseite
oberhalb des Auges und auf dem Nasenrücken sind blut¬
unterlaufene Stellen . Vermißt werden folgende Gegen¬
stände : Ein Paar Stiefel , die dem Ermordeten ausge¬
zogen worden sind , vorläufig aber noch nicht beschrieben
werden könpen . Ferner Hut und Halskragen ; letzterer
muß durch den Schnitt zersetzt oder beschädigt sein.
Fehlende Wertgegenstände : Ein Siegelring mit goldener
Platte , vermutlich mit Monogramm , ein goldener glatter
Ring mit drei tief gefaßten Steinen , zwei Brillanten
und in der Mitte ein blauer Saphir , eine schwere goldene
Taschenuhr mit Sprungdeckel und Weckwerk , eine kleine
goldene Armbanduhr mit schmalem , braunen Lederband,
eine Brieftasche aus dunklem Leder und ein Porte¬
monnaie ; Inhalt unbekannt , doch wahrscheinlich nicht
unerheblich . Der G/ 'töte soll erst vor kurzer Zeit vom
Militär entlassen worden sein und hat sich ein Geschäfts¬
bureau hier gemietet . Er verkehrte hier mit Agenten , Me¬
chanikern , Besitzern von Autoreparaturwerkstätten . Es
ist festgestellt , daß er in der letzten Zeit als Mitkäufer
bei Versteigerungen von tzeeresmaterial aufgetreten ist.

Personen , die sachdienliche Mitteilungen , insbeson¬
dere über Verkehr , Lebensgewohnheiten , über Beobach -,
lunzen von verdächtigen Personen und Sachen (Schuß¬
waffen oder blutbeflecktes Messer oder dergleichen ) machen
können , wollen sich an die pächste Polizeidienststelle
wenden . Ich ersuche um geeignete Nachforschungen , kosten¬
lose Weiterverbreitung in der Presse und den ihnen unter¬
stellten Behörden und um Drahtnachricht im Erfolgsfalle.
Hohe Belohnung wird in Aussicht gestellt.

Die Kontoristin , die zuletzt bei Perrot , Schiller
platz 5/7 , tätig gewesen ist , wird ersucht , sich sobald als
möglich im Polizeipräsidium , 2 . Stock , Zimmer Nr . 110,
zu melden.

Die Sektion.
Am Freitag nachmittag fand auf dem Niederrädec

Friedhof die Sektion des Ermordeten statt . Sowohl
feine Schwester als auch die Hausmeisterin des „Pariser
Hofes " erkannten in dem Toten den Mechaniker Georg
Perrot wieder . Die Kugel , von der die Wunde am Kops
herrührte , war durch die Schläfe in das Gehirn ge¬
drungen und dort stecken geblieben . Offenbar war Percot
nicht sofort tot , und es wurde ihm dann von feinem
Mörder auch noch der Hals bis auf die Wirbelsäule
durchschnitten.

Den Gefallenen.
Wenn die er wüßten , die da draußen liegen!
Begeistert zogen sie einst aus
zum Kampfe , Für das Vaterhaus
zu bluten und zu siegen.

Wenn die eS wüßten , die so schwer gelitten!
Die nun in fremder Erde ruh 'n
wofür ihr Leiden , all ihr tun.
Für was sie doch gestritten.
Wenn die es wüßten , die mit andrem Ziele
hinaus in Kampf und Not geführt
an deren Geist und Mut gerührt
es steh' viel auf dem Spiele —.

— Eie wissen' s nicht ! Die Schmach die wir erleben
die tief uns jetzt zu Boden hält.
Ich hör den Schrei der märkisch gällt
seh ihre Lippen beben.

Sie wissen'» nicht , wofür ihr Blut geflossen
und daß ihr Tod die Freiheit schuf.
Doch iiber 's Grab hinaus ertönt der Ruf
Freiheit ist uns erschlossen.

— Sie wissen's nicht , so laßt sie ruh 'n in Frieden.
Laßt uns die Freih -it weiter bau 'n;
Vertrauend in die Zukunft schau 'n
die uns durch sie beschieden —.
Gedenket ihrer die für un » gestorben.
Sei «s auch für den Völkerbund.
Daß für den Krieg im Erdenrund
niemals mehr wird geworben,

15 November 1918, A, SB. Merz.

Lokale Nachrichten.
Zwei weitere Opfer des Krieges haben wir in unserer

tzeimatgemeinde zu beklagen . Der 37 jährige Landwirt
Josef Germanus Heuser,  der den Krieg von
Anbeginn bis zum Waffenstillstände mitmachte , ist nach
kaum achttägigem Hiersein an den Folgen einer heim¬
tückischen Krankheit , die er sich auf der Reise in die
Heimat zugezogen , am Donnerstag abend verschieden.
— Im Lazarett zu Kettwig a . d . Ruhr starb ferner der
Pionier Joses Ried  an den Folgen feiner schweren
Verwundung , die er im September erhalten hat . Die
Ueberführung der Leiche nach hier hat stattgefunden . Die
Beerdigung der beiden Krieger findet morgen Sonntag
nach dem Nachmittagsgottesdienst statt.

Lebensmittel . Der Fleisch - und Wurstverkauf für
die nächste Woche findet am kommenden Dienstag statt.
Ferner findet weitere Verteilung von Sonderzulagen für
Kinder bis zu 6 Jahren heute abend bei Anton Safran
statt und am Montag gelangen bei A . Kaul  die Nähr¬
mittel auf die Krankenatteste und die Krankenbutter für t
vier Wochen zur Ausgabe . ]

Desitzwechsel . Die von Herrn Schreinermeister
Iohanp Müller betriebene Schreinerei , Glaserei mit Ma¬
schinenbetrieb ging mit dem 1. Dezember an Herrn
Johann Anton Staab  durch Kauf über , der das
Geschäft in unveränderter Weise weiterführen wird.
(Siebe Anzeige .)

Gesangverein Sängerlust . Wie aus dein Inseraten¬
teil ersichtlich , findet morgen Sonntag mittag 1 Uhr im
Vereinslokal eine außerordentliche Generalversammlung
statt . Die aktiven Mitglieder , ebenso die vom Felde
heimgekehrten Krieger , wie ferner die während der Kriegs¬
zeit den Pebungsstunden ferngebliebenen Mitglieder be¬
sonders eingeladen . In der Versammlung sollen Be¬
schlüsse gefaßt werden , die für die fernere Zukunft des
Vereins unerläßlich sind.

Ueber die Belegung der Stadt Höchst mit feindlichen
Truppen ist , wie der Oberbürgermeister auf eine An¬
frage in der Stadtverordnetensitzung mitteilte , bisher noch
gar nichts Näheres hierher mitgeteilt worden . Alles , was
hierüber im Publikum verbreitet ist, beruht lediglich aus
Vermutungen . Heute Samstag finden in Mainz Ver¬
handlungen mit einem französischen Vorkommando statt.

Dir entlassenen Militärpflichtigen erhalten beim
Kontrollamt (früher Bezirkskommando ) bekanntlich
einen Militüranzug , da Zivilanzüge nicht vorhanden sind.
Damit nun die Träger dieser Uniformstücke nicht Gefahr
laufen , von der feindlichen Besatzunng interniert zu rver-
den , müssen alle militärischen Abzeichen von den Klei¬
dungsstücken entfernt , die Metallknöpfe z . B . durch Stein-
nußknöpfe usw . erscht werden , so daß die frühere Uni¬
form einem Zivilanzug möglichst ähnlich wird.

An dir Bewohner des zu besetzenden hessischen Ge¬
biets richtet Prvvinzialdirektor Best in Mainz folgenden
Aufruf : „Landsleute ! In wenigen Tagen werden die
Truppen unserer Gegner in das Land einrücken , wie es im
Wajfenstillstandsvertrag vorgesehen ist . Die Soldaten des
Besatzungsheeres erfüllen nur ihre Pflicht ; was sie von
Euch nach dem Vertrag verlangen können , muß ihnen
gewährt werden . Hütet Euch , sie durch unberechtigten
Widerstand zu reizen ; hütet Euch aber auch davor , mit
würdeloser Neugier und unangebrachter Zudringlichkeit
die Mißachtung des Gegners herauszufordern . Wahret
dem Gegner gegenüber in Eurem Auftreten die Würde
des deutschen Volkes und zwingt ihn damit zu gleichem
Verhalten gegen Euch ." — Der Mainzer Arbeiter - und
Soldatenrat hat sich im Hinblick auf die bevorstehende
feindliche Besetzung aufgelöst und wird lediglich die schwe¬
benden Arbeiten zu Ende bringen.

Garne vom Heer für die bürgerliche Bevölkerung.
Die Stoffnot wird auch von der Heeresverwaltung nach
Möglichkeit geinildert werden . Alle beim Heere frei,wer¬
denden Nähgarne , Web -, Wirk -, Filz -, Strick - und Sei -,
lerwaren und daraus hergestellte Gegenstände werden,
soweit sie wieder herstellbar sind , zur Verfügung gestellt.
In erster Linie müssen alle Nähgarne abgegeben werden.

Das Requifitionsrecht in den besetzten Gebieten.
Nach Artikel 9 des Wasfenstillstandsvertr -ages erstreckt ‘
sich das Requisitionsrecht in den besetzten Gebieten auf
die Bedürfnisse der alliierten Besatzungstruppen und wird
durch die einheimischen Behörden vollzogen . Der Unter¬
halt der Besatzungstruppen erfolgt auf Kosten der deut¬
schen Regierung . «

Bei der demnächstigen Besetzung unseres Bezirks
durch feindliche Truppen ist den Einwohnern zu emp¬
fehlen , anreizende Redensarten oder dergl . Benehmen
unbedingt zu unterlassen , damit der Kommandeur keine
Veranlassung findet , evtl . Maßnahmen zu ergreifen , unter
denen dann ein ganzer Ort oder Bezirk zu leiden haben
würde.

Spart Licht ! Die Gefahr , mit unseren Beleuch¬
tungsmitteln . namentlich mit Gas und Elektrizität in Lie¬
ferungsschwierigkeiten zu geraten , ist gegenwärtig eine
verstärkte . Durch die Abgabe einer sehr großen Zahl
von Wagen und .Lokomotiven gemäß den Waffenstill¬
standsbedingungen , durch Rücktransporte des Heeres,
durch Bereithaltung von Wagen für die ausländische
Nahrungsmittelzufuhr ist die Kohlenversorgung naturge¬
mäß zeitweilig behindert worden . Lichtvergeudung ' ist
deshalb in gegenwärtiger Zeit doppelt unangebracht , denn
nur wenn sich .jeder vernünftig cinrichtet , können Schwie¬
rigkeiten in der Wciterbelieferung von Licht vermieden
werden.

Die maßgebenden Persönlichkeiten des Weltkrieges.
„Politiken " hat ein Preisausschreiben veranstaltet , 20
Persönlichkeiten namhaft zu machen , die .,im Kriege den
größten Einfluß ausgeübt haben , deren Namen voraus¬
sichtlich der Geschichte angehören würden . Das Ergebnis
ist das folgende : 1. Kaiser Wilhelm , 2 . Hindenburg,
3 . Ludendorff , 4 . Tirpitz , 5 . Bethmann -Hollweg , 6 . Prinz
Max von Baden , 7 . Lloyd George , 8 Grey , 9 . Kitchener,
10 . Haig , 11 . Clemenceau , 12 . Ioffre , 13 . Foch , 14 . Zar
Nikolaus , 15 . Großfürst Nikolaus Nikolajewitfch , 16.
Kerenski . 17 . Lenin , 18 . Venizelos , 19 . Enver Pascha.
20 . Wilson . Der Preis für die Lösung der Aufgabe be¬
steht in einer Rückfahrkarte zweiter Klasse nach Brüssel.
Preisträger ist ein Kopenhagener.

Auf Friedensgeihalt gesetzt. Wie die „ Kreuzzeitung"
hört , ist verfügt worden , daß die Offiziere , Sanitäts¬
offiziere und Militärbeamten der Besatzungsheere and
auch diejenigen , die vom Feldheere kommen , ihren Frie-
)ensgarnisonort oder den Demobilmachungsort erreicht
laben , vom 1. Dezember ab nur noch das Friedensgehalt
icziehen.

Handwerker und Gewerbetreibende . Die Hand¬
werkskammer Wiesbaden schreibt uns : Die ernste und
chwere Zeit fordert allzeitig rege und zielsichere Arbeit,

denn es steht eben alles auf dem Spiele . Jeder Bürger
des Reiches muß eben Mitarbeiten , also auch jeder Hano-
werker und Gewerbetreibende . Erstes Ziel dieser gemein¬
samen Arbeit muß fein : Ruhe und Ordnung im ' Reiche
zu erhalten und zu festigen , damit der Abschluß des

Friedens picht gefährdet wird . Die gemeinsame Arbeit
mit den berufenen Stellen an diesem Ziele fordern wi«
von jedem einzelnen Handwerker und Gewerbetreibenden,
von den Innungen und Gewerbeoereinen , den Handwerb .i-
ämtern und Kreisverbänden , den Genossenschaften unk
allen Korporationen . Erst wenn durch diese Mitarbeit
der Frieden erreicht ist , dann können und werden wir mit
stärkerem Recht und günstigeren Aussichten unsere wirt¬
schaftlichen Forderungen erheben , besonders diejenige auf
Erhaltung und Sicherung der jetzt bedrohten wirtschaft¬
lichen Selbständigkeit . Die Einzelwirtschaft darf nicht
von der Gememwirtschaft verdrängt werden . Folge o»L-
halb jeder dem eisernen Gebot der Stunde und arbeite
mit durch Einstellung der Heimkehrenden in die Betriebe,
durch ihre Beratung und Unterstützung , durch Mitarbeit
in den Arbeiter -, Soldaten - und Bauernräten , in den
Demobilmachungsausschüssen und anderen Einrichtungen
der Übergangswirtschaft . Im Handwerk rind Gewerbe
steckt viel Intelligenz und Kraft . Nützet sie zum Heil
unseres Vaterlandes und zu eurem eigenen Heil . Unserer
Unterstützung dürft ihr sicher sein.

Bucheckernsammlung . Am nächsten Sonntag , den
7 . d . Mts ., werden zum letzten Male Bucheckern ange¬
nommen und dafür allßer dem Sammellohn Schlag - oder
Oelbezugsfcheine ausgegeben . Wer also noch nicht die
Bucheckern .abgeliefert hat , möge dies spätestens am ge¬
nannten Tage besorgen . Eine spätere Annahme ist nicht
mehr möglich . Annahmestellen sind : Lehrer Schneeweis
Volksschule tzöchst -Unterlicderbach ; Hauptlehrer Löser'
Volksschule Münster ; Hauptlehrer Becht , Volksschule
Soden : Lehrer May , Volksschule Hofheim ; Lehrer Bohr,
Volksschule Eppstein ; Lehrer Linder . Volksschule Kö-
nigsteiN ; Lehrerin Esfelberger , Volksschule Cronberg.

Gegen die Gelohamsterer . Der Deutsche Spar¬
kassenverband wendet sich unter Bekanntgabe des Er¬
lasses der Reichsregierung über Sicherheit des Geldver¬
kehrs an alle Sparer mit der Aufforderung : Seid be¬
ruhigt wegen Eurer Sparguthaben , Bankguthaben und
Kriegsanleihen . Weiter mahnt er die Sparer : Laßt kein
Geld unnütz zu Hause liegen , bei der Sparkasse ist tu
sicher und verschwiegen aufgehoben , bringt - Zinsen und
helft das ( Volksvermögen vermehren . Der Garantiever¬
band (Gemeinde , Kreis usw .) leistet Gewähr für die
Sicherheit und pünktliche Rückzahlung . Spart ! Noch ist
es Zeit . Der Rheinisch -Westfälische Sparkassenverband
kann sich diesen Aufforderungen nur anschließen , zu¬
gleich mit dem Hinweis darauf , daß auch unter der
feindlichen Besetzung der Sparbetrieb ungehindert seinen
Fortgang nehmen wird . Keiner braucht zu fürchten , daß
sein Geld gefährdet ist.

Das Stimmenverhältnis bei der letzten Reichstags¬
wahl (Januar 1912 ) dürste bei der bevorstehenden oo-
lttischen Neuorientierung öfters zur Sprache kommen.
Wir geben daher die fraglichen Ziffern Hier wieder:
Bei der Hauptwahl 1912 erhielten Stimmen : Soztal-
temohraten 4 238 919 , Zentrum 2 012 990 , Nationallibe¬
rale 1 671 297 , Fortschrittliche Volkspartei 1556 549,
Konservative 1 149 916 , Polen 438 807 , Reichspattei
365 087 , Christlich Soziale 85 371 , Bund der Landwirte
61412 , Bayerischer Bauernbund 48 775 , Deutscher Bau¬
ernbund 28 535 , Deutsch -Soziale 47 287 , Deutsche Re-
fmmpartei 42 882 . Demokraten 28 225 , Elsässer 84113
Lothringer 17 295 . Wilde 12 376 , Unbestimmte 38 252,
Zersplitterte 13 206 . — In unserem engeren Wahlkreis
(1 . Nass .) erhielten : Sozialdemokraten 21 279 , Zentrum

-9786 . Nationalliberale 6396 , Fortschrittliche Volkspartei
6072 , Bund der Landwirte 1474 Stimmen.

■V 19000 Kriegsbeschädigte bei der Post . Nach oen
Feststellungen , die bis Ende Juli dieses Jahres reichen,
werden bei den Postbehörden insgesamt etwa 19000
Kriegsbeschädigte beschäftigt . Dauernde Beschäftigung bei
der Post haben 14 380 Kriegsbeschädigte gefunden . 6700
von ihnen waren vor ihrer Einziehung zum Heeresdienst
noch nicht bei der Post tätig . 3000 Schwerbeschädigte ftnd
eingestellt worden . Außerdem werden noch 4500 Kriegs¬
beschädigte vorübergehend bei den Postbehörden beschäftigt.

Der neue Geschichtsunterricht . Die Regierung in
Wiesbaden hat infolge eines Erlasses des Preußischen
Ministeriums für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
angeordnet , daß im Geschichtsunterricht die bisherigen
Lehrbücher nicht mehr dem Unterrichte zugrunde gelegt
werden und daß sie in den Händen der Kinder weder
im Unterricht noch bei häuslicher Vorbereitung Verwen¬
dung finden dürfen . Welcher Stoff in Geschichtsunterricht
auszuscheiden ist . ergibt sich aus dem Erlasse . Dafür tritt
die kulturgeschichtliche Behandlung in den Vordergrund.
Die Stoffplüne für Geschichte sind umzuarbeiten und bis
zum 1. Januar 1919 zur Genehmigung vorzulegen . Die
Entfernung von Büchern aus der Schulbücherei hat sofort
im Singe des Erlasses zu erfolgen.

Mit Gas vergütet hat sich in Nied ein 17 jähriger
Bursche aus Höchst . Der Lebensmüde hatte den Deckel
eines Sammelschachtes gewaltsam geöffnet und dann in
der Tiefe das Ventil eines Gasrohres aufgeschraubt.
Ein Gasarbeiter wurde bei der mühsamen Bergung der
Leiche trotz Gasmaske selbst besinnungslos und konnte
nur mit größter Anstrengung gerettet werden.

Der Weihnachtspvstverkehr . Vom 16 . bis einschließ¬
lich 24 . Dezember treten im Postverkehr einige not¬
wendige Einschränkungen ein . Pakete mit Wertangabe
bis zu 100 Mark und über 100 Mark werden nur dann
von Privatpersonen zur Beförderung angenommen , wenn
sie, abgesehen von den Mitteilungen über den Inhalt,
ausschließlich bares Geld , Wertpapiere , Urkunden . Gold!
Silber . Edelsteine oder daraus gefertigte Gegeystände ent¬
halten . Pakete mit anderem Inhalt werden ausge¬
schlossen. Für die gleichen Tage werden dringende Pakete,
wie auch Eilbestellungen von gewöhnlichen Paketen , nicht
angenommen . Die Eilbestellungen , die vor dem 16 . De¬
zember angenommen worden sind , werden auch nach die-
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fern Tage als solche behandelt. Bei den gegenwärtigen
schwierigen Verkehrsverhältnissen ist zur Sicherung der
pünktlichen Zustellung und zur Vermeidung von Stok-
kungen im Postverkehr die frühzeitige Auflieferung der
Weihnachtssendungenganz besonders notwendig. Gleich¬
zeitig wird vom Reichspostamt darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Pakete gut und dauerhaft verpackt sein
müssen, die Annahme von Sendungen, die diesen Vor¬
schriften nicht entsprechen, ist verboten. Zweckmäßig ist,
in die mit dauerhafter, deutlicher und vollständiger Adresse
versehenen Pakete eine Abschrift der Adresse beizulegen
und außerdem auf der Paketaufschrift den Absender an¬
zugeben. Im übrigen müssen die Versender der Pakete
iul eigenen Interesse die bestehenden Vorschriften über
Verpackung usw. genau beachten.

Ein - esa « dt.
Für diese »Ukrit bi« H*b«(ti »K btnt Publik«« | «| «n<

ftbe* ftia*Vtx«KtwsiluNg.
Wie mir zu Ohren gekommen, wird infolge des ein¬

leitenden Satzes des Eingesandts in letzter Nummer dieses
Blattes von oberflächlichen.Lesern und bösen Zungen die
unwürdige Unterbringung von Feldgrauen, die mit R "cht
öffentlich aber leider nicht offen gerügt wurde, mit dem
evangelischen Pfarrhause in Verbindung gebracht. Ich
weise derartige Verdächtigungen hiermit ganz entschieden
und empört zurück. Wer selbst Soldat gewesen und sich
als Freund der Feldgrauen bewiesen, weiß auch Kame¬
raden und besonders tapfere Frontsoldaten gastlich aus¬
zunehmen. Der mündliche und schriftliche Dank unserer
Quartiergäste für Aufnahme und Verköstigung rechtfertigt
unsere Ehre als Quartiergeber. Diese Erklärung wird
hoffentlich genügen, um von weiteren Maßregeln ab¬
zusehen.

Schwan heim  a . M ., den 7. Dezember 1918.
_ Weber,

Katholischer GoftwbtmfL
ben 8. Dezember 1918, » . Sonntag int Advent.

West der Unbesteckt«» « mpsängni» • »««{&.
Ttt«l«rf,st der Maria mischen Jun,fran «n-» o»greg«ti»»

und de» kaih. kauf«» Verein».
Vorm, halb 8 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Kom-
munion de» Marienvereins und sämtlicher Jungfrauen der
Pfarrei , de« kath. kaufm, verein » und der Klassen Ia und Ib.
(Best. > mt für die leb. und verst. Mitglieder des kath. kauf«,.
Herein»). — Halb 10 Uhr : Hochamt mit Segen und Predigt.
— Nachm. 9 Uhr : MuttergotteSandacht mit Predigt und Aus¬
nahme nener Mitglieder in die Marianische Kongregation . —
Nach dec Andacht : Beerdigung de» verstarb . Kriegers Jos . Nied,
dann Beerdigung de» verstarb . Kriegers Joses »Germanus
Heuser — Halb 5 Uhr : Versammlung des Marienberein»
Montag , 7 Uhr: Aukteilung ber hl. Kommunion, danach 1.

Erequienamt für den verst. Krieger Josef Ried, dann 1. »xequien-
amt für den verst. Krieger Josef Germanus Heuser.

DienStag, 2. Exequi namt für die Jungfrau Margareta
Raab , dann 2. Exequienamt für die Jungfrau Kath. Schäfer.

MdNvach , Vierwochenamt für die Jungfrau Luise Werner,
dann 3. Gxequienamt für Frau Kath . Köhler geb. Berz.

DannesStas , 2. Lxequienamt für den gefallenen Krieger
Adolf Klimroth . dann S. Sxequienamt für Grau A. M. Henrich
geb. Berz.

Greitag, 3 Exequienamt für Frau Gliiab. Schneider geb.
Wachendörfer, dann gest. Jahramt für Johan , Anton Safran u.
dessen Ehefrau A. M . geb Wachendörfer.

Samstag , halb 8 Uhr : beit. Dankamt z. G. ber hl. Familie,
im St . Josephshau »: Gest . Amt für Franz Henrich u. A. M.
geb. Hieronymi . — Nachm. 4 Uhr und abend» 8 Uhr : Beichtge-
legenheit. — 5 Uhr : Salve.

Sonntag , den Id. Dezember: Erntedankfest. Gemeinschaftl.
hl. Kommunion des kath. Jünglingsverein und der übrigen Jüng-
linge und der Klassen II» und Hb. — Halb 10 Uhr : Dankgotte ».
dienst für die glücklich« Heimkehr unserer » riegrr mit
Le » enm, wozu diese geziemenbst eingeladen» e den.

Da« Pfarramt,
evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , de« 8. Dezember, ». Advent.
vorm , halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Kirchensammlung

zum Besten der Nati »»alstiftung für die Hint »rbliebenen Gefallener.
Vorm. **11 Uhr : Sitzung der kirchl. Körperschaften im S «.

meindezimnier.

Nachm, halb 4 Uhr : Vorbereitung der Helferinnen im Kinder-
gottesdieust.

Nachm. 4 Uhr: Jungfrauenverein.
Abends halb 7 Uhr: Monatsversammlung de» Martinusvereins.
Abend» 8 Uhr : Familienabend im Grieiheimer Kasino, wozu

der Martinusverein eingeladen ist.
Pas evavgk. Pfarramt.

l gjSgj j V ereinskalender . Iflgg  I
Kath. Hüngltngsverein . Sonntag, 4 Uhr: Spiel im Heim.

8 Uhr : Beteiligung der älteren Abteilung an der Volksversamm-
lung . Dienstag , 8 Uhr : Theatervrobe . Freitag , 8h. Uhr : Vor¬
bereitungsvortrag.

Kath. Arbeiterverein. Di» Mitglieder werden dringend zu
d»r Versammlung des Bolksverein » eingeladen. Sie mögen voll-
zählig erscheinen.

Gesangverein « oneordia . Sonntag, I Uhr: « es. ngsiunbe.
Abetnb» 7 Uhr: Zusammenkunft mit den au » dem Felde zurückge-
kehr en Mitgliedern und Gdrung von 3 dem Verein 95 Jahre
angehörigcn Mitgliedern . Alle activen, passive« und Ehrenmit¬
glieder nebst Angehörigen sind hierzu hrrzlichst eingeladen. Voll¬
zähliges Erscheinen de» Chore» Ehrensache.

Gesangverein Lieverkran». Samstag abend halb8 Uhr: « e-
san,stunde . Zu Ehren unserer tapferen Sänger au» dem Felde
kommend, werden alle Mitglieder dringend ersucht vollzählig und
zahlreich zu erscheinen.

Gesangverein « üngerlnft . Heute Donnerstag abend halb
9 Uhr : Aorstandssitzung im vereinslokal . E» wird um vollzähl.
Erscheinen ersucht.

Untzballklub „Germania " . Jeden Freitag abend halb 9 Uhr:
Spielausschuh-Sitzung im Bereinslvkal.

Turnverein. Sonntag, den 8. d. Mts. mittag» 1 Uhr: Ver¬
sammlung in der Turnhalle . Um vollzählicheS Erscheinen bittet
der Turnrat.

Gesangverein fhrohstan. Sonntag 3 Uhr: Gesangstunde.
Pünktliche» u . vollzählige» Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

Soz. Kreiswahiverei « , Filiale Schwanheim..Morgen Sonntag,
den 8. ds. Mts . nachmittags 5 Uhr : Versammlung bei Schwerberger.

Turngemeinde, Morgen Sonntag nachm, halb5 Uhr: Ver¬
sammlung im Bereinslvkal . Zu Ehren unserer tapferen aus dem
Felde zurückgekehrte« Turner werden alle Mitglieder dringend er¬
sucht vollzählig und zahlreich zu erscheinen. Vorstand und Turn-
rat Zusammenkunft pünktlich um 4 Ahr.

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

Geschäfts-Uebergabe
und -Empfehlung.

Meiner geehrten Kundschaft, sowie der werten Einwohner¬
schaft Schwanheims , zur gefl. Kenntnis , daß ich mit dem
heutigen Tage meine

Schreinerei u. Glaserei mit Maschinenbetrieb
an Herrn Johann Anton Staab abgetreten habe.

Indem ich für das mir in so reichem Maße bewiesene Wohl¬
wollen bestens danke , bitte ich dasselbe auch meinem Nachfolger
freundlichst übertragen zu wollen.

Schwanheim  a . M., den 1. Dezember 1918.

Hochachtungsvoll

Johann Müller.

Unter Bezugnahme auf obenstehende Mitteilung, teile meiner
werten Kundschaft, sowie der geehrten Einwohnerschaft Schwan¬
heims, ergebenst mit, daß ich die von Herrn Johann Müller
seither betriebene

Schreinerei u. Glaserei mit Maschinenbetrieb
-  Taunu9 «trasie 13 ■■

käuflich erworben habe und in unveränderter Weise weiter¬
führen werde.

Das in so reichem Maße meinem Vorgänger, als auch mir,
bisher schon bewiesene Vertrauen , bitte ich die geehrte Kund¬
schaft und Einwohnerschaft , mir auch fernerhin bewahren zu
wollen . >
• Halte mich zur Lieferung von kompletten , der Neuzeit
entsprechenden

Wohnungsei nrichtuHgan
sowie von Einzelmöbel  bestens empfohlen.

Debernalwiem Sclriiner- um  Glascrarbeilen für Nenbanten.
Reparaturen jeder Art werden schnell und hegten» erledigt.

Hochachtungsvoll

Johann Anfon Staab.
Meine seitherige Sehreinerwerkstätte,Glaserei und Sarxlager
ist ebenfalls von Waldstr . 29 nach Taunuastr . 13 verlegt.

□ □□□□□□□□□□□□□□ □□□□□□□□□□□□□□□
EUnrüDLnpjQE ]□[ ]□ ]□[ QDT ftRDI ]EI[r}H]□ DTK]□ [

JAHRGANG 1881 .

Nachruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht von dem Ableben unsere^

lieben , treuen Kameraden
Herrn

Josef Germanus Heuser
Kenntnis ztl geben.

Ueber 50 Monate hat der Verblichene an dem zu Ende ge¬
gangenen Weltkriege , stets in vorderster Linie kämpfend , teilgenommen.
Aul der Heimreise von der Front Z4tr lieben Heimat ereilte ihn eine
tückische Krankheit , an deren Folgen der teure Entschlafene am 5. De-zember verschieden ist.

Wir werden dem lieben, , treuen Freunde stets ein ehrendes An¬denken bewahren.

Sdnuanheim a. m., Seine Schulkameraden und Kameradinnen
den 7. Dezemb. r 1,81. des Jahrgangs 1881.

Ille 19005
Kameradinnen «ml Kameraden werden
aut. heute abend 8 Uhr zu Gastwirt
Heinrich Heuser eingeladta . Erscheinen
«Her sahr erwünscht.

Der Einberufer.

IPleröesiall, IscMeiplerd
und verschiedene Spielwaren
zu verkaufen ,

AH « Franklnrter »trasse SS.

Gesangverein„Concordia“.
Anlässlich 4er glücklichen Heimkehr unserer Mitglieder aus dem Felde

und xu Ehren von 3, dem Verein 95 Jahre angehörenden Mitgliedern, findet am
morgigsn Sonntag abend 7 Uhr im Vereinslokal eine gemütliche Zu¬
sammenkunft (Famifienabend ) statt . Alle aus dem Felde keimgekehrten
Sangesbruder and Saugesfreunde , alle aktiven , passiven und Ehrenmitglieder,
nebst ihren werten Angehörigen, sind hierzu herxliebst eingeladen und wird ein
vollzähliges und pünktliches Erscheinen aller  erhofft.

Der Vorstand.

Der katholische Volksverein
lädt seine Mitglieder und alle  katholischen Männer und Frauen
bchwanheims zu der am Sonntag , den 8 . Dezember 1918,
abends 8 Ihr , ira 8aalbau Hfenninger stattfindenden

Volks Versammlung
herzlich und dringend ein. Es werden sprechen:

_Herr Kaplan Eckert  über:
„Kirche und Revolution 66.

2. Herr Gewerkschaftssekretär Kuhn  über:
^Unsere Aufgaben in der neuen Zelt 66

Schwanheim a. M., den 7. Dezember 1918.
Der Geschäftsführer.

lanos
wenig gespielt m.sertenemKlang-
reichtum in tadellosem Zustande
äusserst preiswert zu verkaufen.

PiaDO-HailSl >änner
Frankfnrti.M.,ScMfenasse ll,st.I
Terkaufsz. v. 10-1 u. 3-6 Uhr.

Helge Inserate
auch Wohnungs -Anzeigen,
sofern diese nur ein- oder
wenige Male erscheinen
sollen , wolle man gefälligst
gleich bei Aufgabe bezahlen.

Die Expedition.

Eiei sch-nndWurstverkauf.
don 10 . ds . Mts . , wird auf die Reichsfleischkarteuverkauit:

bei A . May
Kr. 781— 905 von 8— 9 Uhr vorm.

. 621- 765 . 9- 107. .
„ 456- 620 . 107. - 12 ,

bei Pb . Henrich.
Nr. 906— 955 von 8—9 Uhr vorne.

200 g Kalbfleisch
100 g Rindfleisch 100 g Wurst

200 ..

bei P.

9—10
10—11 ;
11- 12  .

> 2- 3 .
3- 4 „
4- 57

nachm.

. 956—1004
„ 1006—1055
. 1076—1135
„ 1136—1200

1201—1277
„ 361— 415

Schneider:
Nr. 766— 780)

. 1046- 1075 von 8- 97 , Uhr vorm.
166— 240)

bei Jos . Nieolat
Nr. 1278—1373 von 8— 9 Uhr vorm.

. 1— 100 . 9—10 .
101- 165) 10 ,241- 280) ' 10 11
281— 360 „ 11—12

200 g Kalbfleisch
200  .
*00 .
100 , Rindfleisch 100 g Wurst
100 „ 100 . .
100 „ . 100 . ,
200 ..

100 g Rindfleisch 100 g Wurst
100 . . 100 . .
200  .

100 g Rindfleisch 100 g Wurst
100 ., .. IOO„ ..
100 „ . 100 . ,
200  *
*00  .

*• 8«>»ug»u a« Irwaehaeue 206 g, a» Kinder 100 g cur Ausgabe gegen
10 kein . 5 Fleisekkarte «absek «itte . Der Preis für Rindfleisch beträgt 2 2b  Mk
Kalbfleisch 2.— Mk., Wurst I 2 — Mk. pro Pfd.
Sohwanhelm a . M ., da» 7. Dezember 1918.

Der Bürgermeister. I. V. : Der Beigeordnete Müller.

Kunftgewerßefcßule Offen hach a.M.
Aus Bildung von Schülern und

Schülerinnen.  *
Großh . Direktor Prof . Eherhardt.

Alle Reparaturen von
: Küferarbeiten :
werden angenommen.
1*09 TaumtrMM A».



Du hast so oft in heissem Ringen
Dem Tod wohl in das Aug’ geschaut;
Doch all’ Dein Hoffen ward erfüllet,
Du kehrst xurück ins traute Haus.

Doch kurz nur soll das Glück Dir blüh’n
Hier im lieben, trauten Heim;
Acht Tage und dann musst Du gehen
Wohl zur ew’gen Ruhe ein.

Nun schlafe Teurer , schlaf in Frieden,
Ruh’ aus von dieser Erdenpein
Bis wir uas einstens Wiederseh’n
Und ew’ge Liebe uns vereint ? .

Wer treu gewirkt
Bis ihm die Kraft gebricht
Und liebend stirbt,
Ach ! den vergisst man nicht.

Verwandten, Freunden pnd Bekannten die tieftraurige Mitteilung, daß mein innigst-
geliebter , herzensguter Gatte , der treusorgende Vater seines einzigen Sohnes , unser lieber,
unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager , Onkel und Cousin

Sergeant
Josef Germanus Heuser

7/436 Jnhaber des Eisernen Kreuzes li. Klasse

nach kurzem, schweren Krankenlager im Alter von 37 Jahren, gestärkt durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente , acht Tage nach der Rückkehr aus dem Felde, wo er über 4 Jahre
allen Strapatzen und Mühen getrotzt , sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Schiuanheim a. M., den 5. Dezember 1918.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau Marg. Heuser geb. Schneider u, Sohn Jean.
Frau Marg. Heuser Wfü?, geb. Heuser.
Familie Johann fl. Safran.
Familie Anton Beiz.
Familie Anton Schneider.
Familie Wilhelm *Huth.

Die Beerdigung findet statt:
Sonntag , den 8 - Dezember 1918 , nachm . 3 al*  Uhr , vom Sterbehause Kirchstrasse 4.

Ach, es ist ja kaum zu fassen,
Dass Du nicht mehr kehrst zurück.
So jung must Du Dein Leben lassen,
Zerstört ist unsrer Liebe innig Glück.
Nun ruhe sanft Du edles Herz,
Du hast den Frieden, wir den Schmerz.

Wiederseh’n war seine
Und unsere Hoffnung!

Tiefbetrübt machen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung, daß unser braver, guter, unvergeßlicher Sohn, unger lieber Bruder, Schwager und Onkel

Pionier JOSöf Rl6d
Pionier-Bataillon 21. — Jnhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

nach 18 monatlicher, treuer Pflichterfüllung an seiner schweren Verwundung, die er im September
d. Js. erlitten hat, unerwartet im Alter von 19 Jahren im Lazarett zu Kettwig a. d. Ruhr sanftentschlafen ist.

Sein einziger Wunsch, zu Weihnachten bei seinen Lieben zu sein, blieb unerfüllt

Die tieftrauernden Eltern:
Schiuanheima. M., den 4. Dezember 1918.

Karl Ried und Frau, geb. Spengler
nebst Geschwister und Verwandten.

War ihn gekannt, wird umern Schmerz ermessen:

Die Beerdigung findet statt:
Sonntag , den t . Dezember  1918 , nach dem Hachmittagsgottesdienst

vom Trauerhause Neustadtstrasse 28.

Theater in Schwanheim a . M . «
3 Gastspiel des „Bürgerlichen Theater“ Frankfurta. M.
♦ im Saale „Sam Schwanen “ (Gastwirt Henninger)
Z Direktion: Max Leischner. Geschäftsführer: Walter Hanniges.

Sonntag -, den 8 . Dezember 1918
Nachmittags 4 Uhr: Kasseöffnuag t  Uhr«

Kindervorstellung:Goldhärchen.
Märchen in 4 Akten von Ssphls Henning.

Karte * au der Kasse : Sperrsitz 70 Pfg., I.P1.50Pfg., Il. Pl.SOPfg.
Erwachsene zahlen die Hälfte mehr.

- Die Abundvorutulluug wird auf Sonatag, den15. Dexember verachoben.

:i „
Z 15.

:
i
|
:

ZchlWg 1881
Haute Samstag abend halb

9 Ubr Zusammenkunft der Schul¬
kameraden und Kameradinnen betr.
Sterbefall im Lokale „zur Waldlust“.

!Me 1893h
Kameraden werden auf heut« abend
8 Uhr zu Gastwirt Anton Safran ein¬
geladen.

Der Elnberuf . r.

Krieger-u.Millrverein.
Schwanheim a. M.

Morgen Beteiligung an der Beerdigung
der verstorbenen Krieger Ried und
Heuser.

Zusammenkunftghalb S Uhr nachm, in
der alten Schule.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Dor Vorstand.

Achtung.
Alle dem
Florbert-Schützen-Verein

an gehörigen Mitglieder werden 'hiermit
auf Sonntag mittag nm 5 Uhr in»
Vereinslokal höfichst eingeladen, betr.
einer ernstem Besprechung.

Der Vorstand.

Gesangverein

„Sängerlust“.
Morgen Sonntag, den 8. Dezember,,

mittags 1 Uhr
Ausserordentliche

Generalversammlung
im Vereinslokal zur Waldlust . Zn der¬
selben laden wir hiermit alle unsere
Aktiven,  die vom Felde Zurückge¬
kehrten,  ebenso die während der
Kriegszeit den Uebungestundea Fern-
gebliebenen  Mitglieder höfl. ein.

. Der zur Tagesordnung stehende Be-
ratungsgegonstand , verlangt das Er¬
scheinen des ganzen Chores dringend.

Dar Vorstand.

Weisskraut
zu verkaufen. Neue Frankfurterstr . 12

Aus dem Felde zurück:

Friedrich Grase
Neustrasse 33 , hier

empfiehlt sichiEmmien eleklrlschen Insiallailonsarbellen.
Beleuchtungskörper.

Glühlampen und Schellenanlagen.

HOUieries Zimmer mit elektr.
Licht zu

vermieten. Heekarstrass # 1. 1136
Leeres Zimmer

zu vermiatan. Neu* FraakMrtorstr . 42

HnantworUich pir bk VibgLlion» Druck nnb Dsrlag EHwnch«m ». M
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